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Digitale Technologien in 
sächsischen Unternehmen 
Ergebnisse aus der ifo Konjunkturumfrage 
Juni 2024
Robert Lehmann, Samuel Rühle und Marcel Thum*

Digitale Technologien werden von sächsischen Unternehmen noch relativ wenig 
genutzt. Während KI bundesweit bereits bei 27 % der befragten Unternehmen 
im Einsatz ist, liegt der Anteil in Sachsen bei 21 %. Besonders im Verarbeiten-
den Gewerbe und Bauhauptgewerbe liegen die sächsischen Unternehmen in der 
Nutzung hinter dem nationalen Durschnitt. Cloud Computing ist weiter verbreitet, 
jedoch auch hier in Sachsen weniger als auf Bundesebene. Blockchain-Technolo-
gien spielen bislang insgesamt eine untergeordnete Rolle.

Im Rahmen der ifo Konjunkturumfrage wurden im Juni 
2024 Sonderfragen zur Verbreitung und Nutzung digitaler 
Technologien erhoben.1 Diese Sonderfragen fokussierten 
sich dabei auf drei zentrale Technologien: Künstliche Intel-
ligenz (KI), Cloud Computing und Blockchain. Nachfolgend 
wird ein Vergleich zwischen Sachsen und Deutschland ge-
trennt nach Wirtschaftsbereichen angestellt.

Künstliche Intelligenz

Bundesweit setzen 27 % der befragten Unternehmen KI 
bereits aktiv ein (vgl. Kerkhof et al. 2024), während sich 
bei weiteren knapp 18 % die Implementierung in der Vor-
bereitungsphase befindet (vgl. Abb. 1). In Sachsen liegt 

1	� Die ifo Konjunkturumfrage basiert auf ca. 9 000 Meldungen von Unternehmen, 
wobei hiervon ca. 400 Meldungen aus der sächsischen Wirtschaft stammen. Eine 
umfassende Dokumentation der ifo Konjunkturumfrage findet sich in Sauer und 
Wohlrabe (2020).

der Anteil der befragten Unternehmen mit bereits imple-
mentierten KI-Anwendungen mit 21 % unter dem Bundes-
durchschnitt. Ein vergleichbarer Anteil sächsischer Be-
triebe von 17 % plant die zukünftige KI-Einführung.

Besonders auffällig sind die Unterschiede auf der Ebene der 
Wirtschaftsbereiche. Im Verarbeitenden Gewerbe ist der 
Anteil der Unternehmen mit aktiver KI-Nutzung in Sachsen 
mit annähernd 16 % deutlich geringer als im bundesweiten 
Vergleich mit 31 % (vgl. Abb. 2). Zudem geben etwas mehr 
als 23 % der befragten sächsischen Unternehmen an, dass 
KI für sie derzeit kein Thema ist. Auf Bundesebene liegt 
dieser Anteil mit rund 13 % deutlich niedriger. Im Handel 
(Groß- und Einzelhandel) hingegen ist der Anteil der Unter-
nehmen mit bestehender KI-Nutzung in Sachsen um 6,5 
Prozentpunkte höher als im bundesweiten Durchschnitt. 
Gleichzeitig fällt der Anteil derjenigen, die eine KI-Einführung 
planen, mit rund 3 % in diesem Bereich in Sachsen geringer 
aus als auf Bundesebene (16 %). Im Bauhauptgewerbe zeigt 
sich ein gegensätzliches Bild: der Anteil der Unternehmen 
mit bereits implementierter KI beträgt hier knapp 4 % für 
Sachsen, jedoch planen mehr als 27 % eine künftige Einfüh-
rung; auf Bundesebene betragen die entsprechenden Werte 
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forschung an der Universität München e. V.

Im Blickpunkt

26 – 27 ifo Dresden berichtet 3 – 4 | 2025 

https://www.ifo.de/lehmann-r
https://www.ifo.de/thum-m


Abb. 1

27,0
21,0

53,8
43,4

17,5
16,9

8,4

4,0

0

10

20

30

40

50

60

70

Gesamtwirtschaft
Deutschland

Gesamtwirtschaft
Sachsen

Gesamtwirtschaft
Deutschland

Gesamtwirtschaft
Sachsen

Künstliche Intelligenz Cloud Computing

Im Einsatz Geplant

Planung und Einsatz von Künstlicher Intelligenz und Cloud Computing Deutschland und Sachsen

Quelle: ifo Konjunkturumfrage, Juni 2024. © ifo Institut

%

Abb. 2

31,0
27,7

22,0

11,6

54,9 57,3

44,4
40,2

15,6

26,0
28,5

3,8

41,6

48,4
43,1

24,4

0

10

20

30

40

50

60

Verarbeiten-
des Gewerbe

Dienstleis-
tungen

Handel Bauhaupt-
gewerbe

Verarbeiten-
des Gewerbe

Dienstleis-
tungen

Handel Bauhaupt-
gewerbe

Künstliche Intelligenz Cloud Computing

Deutschland Sachsen

Einsatz vom Künstlicher Intelligenz und Cloud Computing nach Wirtschaftsbereich

%

Quelle: ifo Konjunkturumfrage, Juni 2024. © ifo Institut

Forschungsergebnisse	 Im Blickpunkt	 Daten und Prognosen	 Aus dem ifo Dresden



Im Rahmen der ifo Konjunkturumfrage wurden im Juni 
2024 Sonderfragen zur Verbreitung und Nutzung digitaler 
Technologien erhoben.1 Diese Sonderfragen fokussierten 
sich dabei auf drei zentrale Technologien: Künstliche Intel-
ligenz (KI), Cloud Computing und Blockchain. Nachfolgend 
wird ein Vergleich zwischen Sachsen und Deutschland ge-
trennt nach Wirtschaftsbereichen angestellt.

Künstliche Intelligenz

Bundesweit setzen 27 % der befragten Unternehmen KI 
bereits aktiv ein (vgl. Kerkhof et al. 2024), während sich 
bei weiteren knapp 18 % die Implementierung in der Vor-
bereitungsphase befindet (vgl. Abb. 1). In Sachsen liegt 
der Anteil der befragten Unternehmen mit bereits imple-
mentierten KI-Anwendungen mit 21 % unter dem Bundes-
durchschnitt. Ein vergleichbarer Anteil sächsischer Be-
triebe von 17 % plant die zukünftige KI-Einführung.

Besonders auffällig sind die Unterschiede auf der Ebene der 
Wirtschaftsbereiche. Im Verarbeitenden Gewerbe ist der 
Anteil der Unternehmen mit aktiver KI-Nutzung in Sachsen 
mit annähernd 16 % deutlich geringer als im bundesweiten 
Vergleich mit 31 % (vgl. Abb. 2). Zudem geben etwas mehr 
als 23 % der befragten sächsischen Unternehmen an, dass 
KI für sie derzeit kein Thema ist. Auf Bundesebene liegt 
dieser Anteil mit rund 13 % deutlich niedriger. Im Handel 
(Groß- und Einzelhandel) hingegen ist der Anteil der Unter-
nehmen mit bestehender KI-Nutzung in Sachsen um 6,5 
Prozentpunkte höher als im bundesweiten Durchschnitt. 
Gleichzeitig fällt der Anteil derjenigen, die eine KI-Einführung 
planen, mit rund 3 % in diesem Bereich in Sachsen geringer 
aus als auf Bundesebene (16 %). Im Bauhauptgewerbe zeigt 
sich ein gegensätzliches Bild: der Anteil der Unternehmen 
mit bereits implementierter KI beträgt hier knapp 4 % für 
Sachsen, jedoch planen mehr als 27 % eine künftige Einfüh-
rung; auf Bundesebene betragen die entsprechenden Werte 
12 % und 17 %. Wenn die Pläne umgesetzt werden, dürften 
die sächsischen Bauunternehmen dahingehend aufholen.

Cloud Computing

Die Nutzung von Cloud Computing ist sowohl auf Bundes- 
als auch auf Landesebene weiter verbreitet als die Anwen-
dung von KI. Bundesweit greifen knapp 54 % der befrag-
ten Unternehmen auf Cloud-Lösungen zurück, weitere 8 % 
planen deren Einführung. In Sachsen liegt der Anteil der 
Nutzer bei mehr als 43 %, während 4 % eine Implementie-
rung vorbereiten (vgl. Abb. 1).

1	� Die ifo Konjunkturumfrage basiert auf ca. 9 000 Meldungen von Unternehmen, 
wobei hiervon ca. 400 Meldungen aus der sächsischen Wirtschaft stammen. Eine 
umfassende Dokumentation der ifo Konjunkturumfrage findet sich in Sauer und 
Wohlrabe (2020).
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Deutliche Unterschiede zeigen sich auch hier im Ver-
arbeitenden Gewerbe, bei den Dienstleistern sowie dem 
Bauhauptgewerbe (vgl. Abb. 2). Besonders groß ist der 
Abstand zum Bundesdurchschnitt beim Einsatz von Cloud 
Computing im Verarbeitenden Gewerbe (13 Prozent-
punkte Differenz) und im Baugewerbe (16 Prozentpunkte 
Differenz). Im Verarbeitenden Gewerbe ist Cloud Compu-
ting bei mehr als einem Drittel der sächsischen Unterneh-
men kein Thema. Im bundesweiten Vergleich betrifft dies 
lediglich 18 % der befragten Unternehmen.

Blockchain

Die Verbreitung von Blockchain-Technologien ist sowohl 
bundesweit als auch in Sachsen gering ausgeprägt. Le-
diglich 3 % der befragten Unternehmen in Deutschland 
nutzen entsprechende Lösungen, in Sachsen liegt dieser 
Anteil bei etwas mehr als 1 %.

Erste Tendenzen zur Entwicklung über die Zeit

Im Mai 2025 wurden erneut Fragen zur KI in der ifo Kon-
junkturumfrage gestellt.2 Leider war die Teilnehmerzahl aus 
Sachsen bei diesen Fragen eher gering, so dass ein zeitlicher 
Vergleich schwierig ausfällt. Die jüngsten Ergebnisse zeigen 
eine deutliche Zunahme der KI-Nutzung in Ostdeutschland. 
Bei der Befragung im Juni 2024 lag der Anteil derjenigen 
Firmen, bei denen KI im Einsatz ist, in Ostdeutschland (16 %) 
hinter Sachsen (21 %) und Deutschland (27 %). In der jüngs-
ten Umfrage sind die Anteile deutlich gestiegen. Nunmehr 
nutzen 30 % der ostdeutschen Firmen KI und 41 % der Fir-
men in Deutschland insgesamt. Auf Basis dieser Entwicklung 
scheint es wahrscheinlich, dass auch die sächsischen Firmen 
bei der KI-Nutzung zugelegt haben, wenngleich der Anteil 
wohl noch hinter jenem in Gesamtdeutschland liegt. •
2	� Eine Auswertung dieser neuen Befragungswelle insbesondere mit Blick auf die 

Wirkungen für den Arbeitsmarkt finden sich in Wohlrabe (2025).
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